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MFA-Ausbildungszahlen in Bayern

Berufsausbildungsverträge zur/zum Medizinische/n 
Fachangestellte/n
im 1. Ausbildungsjahr 3.739

im 2. Ausbildungsjahr 2.931

im 3. Ausbildungsjahr 2.254

im 4. Ausbildungsjahr 322
Stand zum 20. September 2024

Insgesamt: 9.246 (weiblich: 8.779, männlich: 467)

Umschulungsverträge: 132, Teilzeitverträge: 153
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Einsatzbilanz für die Wiesn 2024

Die Firma Aicher Ambulanz hat die Einsatzstatistik für das diesjährige Oktoberfest in München vorgelegt. 
Das Unternehmen war federführend für die medizinische Versorgung der Besucherinnen und Besucher 
des größten Volksfestes der Welt verantwortlich.

Während der 16 Tage andauernden Wiesn 2024 hätten die Ärztinnen und Ärzten sowie weitere 
Einsatzkräfte insgesamt 5.801 Patientinnen und Patienten versorgt, 2.356 weniger als 2023.
Jedoch hatte das Oktoberfest im vergangenen Jahr eine Laufzeit von 18 Tagen. „Bereinigt man 
das Ergebnis entsprechend, so kann ein Rückgang der Patientenzahlen um ca. 20 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr festgestellt werden“, erklärte die Pressestelle der Aicher Ambulanz.

Dabei seien allein die mit Rettungstragen ausgestatteten Trupps 1.879-mal ausgerückt, um 
Verletzte oder Erkrankte vom Festgelände in die Sanitätsstation zu transportieren. „Die durch-
schnittliche Eintreffzeit nach Notrufeingang lag im Durchschnitt bei vier Minuten und neun 
Sekunden“, so ein Wiesn-Pressesprecher. Das 2024 erneut auf dem 
Oktoberfest zum Einsatz gebrachte CT sei 234-mal genutzt worden.

Die prozentuale Verteilung der Einsatzgründe sei unverändert geblieben: Etwa ein 
Drittel der Einsätze sei aufgrund von Intoxikationen erfolgt (meist durch Alkohol), 
ein weiteres Drittel aufgrund von chirurgischen Notfällen, und das letzte Drittel 
habe sich auf internistische sowie sonstige Notfälle verteilt. Der höchste gemes-
sene Atemalkoholwert habe bei 3,78 Promille gelegen.
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